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Kazimierz Pospieszny

Das Hauptkonventhaus des Deutschen 
Ordens zu Marienburg in Preussen

The M ain Consistory of the Teutonic Knights in M arienburg in P russia

The main abject raised in this article is the essential 
influence 3  the architectural state o f the fortress 
erected at time of the decision in 1309 to remove 
the seat c lf lic  Grand Master and Main Consistory from 
Venice to iylarienburg.

The northern and western wings o f the rectangular 
assembly house typical o f  Prussia in the last third o f the 
13th century were little developed at that time. The 
chapel was covered by a gabled roof, while the other, 
much lower parts o f the wing, sunk beneath the exter­
nal wall, were covered by a pent roof. Added to this, 
outside the line of the walls, was the “Dansker", a 
latrine and last defence tower.

This situation facilitated a relatively simple conversion 
o f the first chapter hall, together with an adjoining 
room, into a  large meeting place for the general 
chapter. This initial phase o f  construction, which was 
further to include the buildings in the northeast comer 
and a new stairwell with the corresponding part o f the 
vaulted cloister, was, however, already preceded by an

earlier construction around 1309. These were "living 
quarters" for the main assembly in the southern wing, 
which was built in 1312, and also a new kitchen on the 
site o f  the early consistorial refectory on the ground 
floor o f  the west wing.

The conversion o f the northern wing must be dated to 
the 1315-1325 period and included in the first con­
struction phase together with the construction o f  the 
main tower in the southeastern com er, before 1330. 
The completion o f  the southern wing and the vaulted 
cloister belong to the second phase, confirm ed by 
sources as the enlargement o f  the chapel to eastern side 
in 1331-1344.

The extent and method o f  the conversion o f  M arien­
burg into the main consistorial assembly shows that the 
reason for choosing this as the first am ongst the 
Order's castles depended not only on the geopolitical 
circumstances but also on the architectural situation. 
The endeavours to achieve this function undertaken at 
Elbing from the end o f the 13th century proved fruitless.
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ie Wahl der Marienburg im Jahre 1309 zum 
Silz des Hochmeisters und damit zum Haupt­
konventhaus des Deutschen Ordens bewirkte 

in den darauffolgenden Jahrzehnten grundlegende 
architektonische Veränderungen an der dort bis dahin 
bestehenden Burg des Komturs. Das Ausmass der 
Schwierigkeiten einer neuen Funktionsgliederung, vor 
dem die Bauherren in dieser Zeit standen, verdeutlicht 
am besten der Unterschied zwischen der ausgedehnten, 
mehrere Bauphasen umfassenden, dreiteiligen Schloss­
anlage der Marienburg und dem grundsätzlichen Bau­
schema einer Konventsburg, wie es für das Preussen- 
land im letzten Viertel des 13. Jahrhunderts typisch war 
(Frycz 1978:27-33). Im weiteren Verlaufe des 14. Jahr­
hunderts wurde die Burg in einen viele Funktionen 
erfüllenden Gebäudekomplex, der neben den bisheri­
gen Aufgaben auch die Rolle einer Residenz und der 
Repräsentation staatlicher Macht sowie das Kreuzzugs- 
Zentrum übernehmen sollte, umgewandelt (Abb. la  b)

Wenn man sich die Einzigartigkeit der Wränderuneen 
vergegenwärtigt, so muss die von älteren Forschern 
festgelegte Datierung des vor der Wendemir „ 
umbau* mit der erneu tea bberwolhun«* i • _ .

sanls auf ungefähr 1300 in Zweifel gezogen werden 
(Schmid 1955:18-19. Clasen 1961:39-41). Der Buuzu- 
stund oder die Herstellungsstufe der ersten Konvenls- 
burg war damals -  nach unserem Wissen -  weniger als 
zur Hälfte nach dem ursprünglichen Plan fortgeschrit­
ten (Pospieszny 1987:passim). Das von C. Steinbrecht 
am Ende des 19. Jahrhunderts hergestellte Rckonstruk- 
tionsmodell hat sich denn im Lichte der neuesten 
Forschungen in einem wichtigen Punkt als nicht richtig 
gezeigt (Steinbrecht 1888:90. 1896:398). Es liegt er­
wiesen vor. dass die zwciflüglige Burgbebauung, die in 
der ersten Etappe errichtet worden war, hoch, also mit 
einem Satteldach, nur im Kapellenbereich bedeckt war. 
Den übrigen, auch zweigeschossigen, aber niedrigen 
Teil des Nord- und Westflügels deckte ein Pultdach ein. 
versunken im Ganzen hinter der Aussenmauer. Dazu, 
ausserhalb der Mauerlinie am Wassergraben, der 
..Dansker" als Abort- und letzter Verteidigungsturm, 

is durch einen Arkadengang und eine 
i hunden war (Kilarski 1991:77,89). 

nsergebnis ändert gründlich der- 
erspektiven der zweiten, im 2. 

hunderts durchgeführten, Umbau-

Abb. I.
Rekonstruktionsver­
suche der Marienburg 
von C. Steinbrecht: 
a) Komturei 1280

b) Residenz 1420
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An der oben vorgesiellien Untersuchungsebene kann 
man noch tiefste Kritik üben und die bisher aus­
schliesslich geopolitischen Bedingungen der Wahl der 
Marienburg in Frage stellen (Gorski 1969, Biskup 
1987:272-273). Gab es wirklich um 1309 keine 
einzigartigen oder beachtenswerten, bauarchitekto­
nischen Faktoren, die die Marienburg zum Hauptsitz 
des Ordens prädestinierten?

Wenn man solche Umstände nicht als gegeben erachtet, 
muss die letztens formulierte Frage, „warum die 
Ordensleitung nach Marienburg ging oder warum 
Elbing seine Funktion als Residenz verloren hat?“ ohne 
Antwort bleiben (Jühning 1990:48).

Von der Burgenbautopographie Nordpreussens am 
Anfang des 14. Jahrhunderts ausgehend, war nur 
lilbing -  seit 1251 der Landmeistersitz — zur Haupt­
sitzstelle geeignet. Die Reihe der damals errichteten 
rechteckigen Komtursburgen wie Brandenburg. Loch- 
sicdt und wohl Königsberg waren dagegen nach der 
Eroberung Danzigs (1308) und Pomerellens (1309) 
nicht so günstig an den Grenzen des Ordensstaates 
gelegen (Dygo 1987:54. Frycz 1978:40-42). Die 
Gestalt der ersten Marienburg wurde zur funktionell 
notwendigen Grösse (unter Dach) gebracht. Im 
gi wissen Sinn ist das Klostergebäude -  wie es B.

[ Sdnnid, wohl nach der Qellenanalyse, sah -  vor 1300 
(unter Führung des Komturs Heinrich von Wilnowe 
1276-1298?) „beendet" (Schmid: 16-24). Dieser Bau- 
zustand war von den folgenden Erbauern (Bauherren 
und Architekten) gewiss -  nach unserer Meinung -  als 
attraktiv befunden. Das beweist die Art und Weise des 
später, also nach 1309. angefertigen Umbaus (Abb. 3).

Die grossformatigen Arbeiten begannen mit dem Ab­
bruch und Neubau des Kapitelsaals im Nordflügel. 
Diese Feststellung, belegt in der Literatur -  nicht ohne 
Kontroverse -  seit der Wiedcrherstellungszeit 1882- 
1890 wurde separat als relativ frühe Phase des durch

Quellen bestätigten Kirchenumbaus (1331-1344) be­
handelt (Malz 1882:22. Steinbrecht 1885:389-390). 
Dagegen ist ein zeitlicher Zusammenhang dieses Um­
baues mit dem Bau eines Treppenhauses und mit einer 
neuen Kücheneinrichtung im Westflügel erst seit ein 
paar Jahren erforscht Wenn aber vorausgesetzt wird, 
dass am Anfang die sog. „alte Küche“ zusammen mit 
dem Kapitelsaal abgebrochen worden is t  sollten wir 
auch die nächste Frage beantworten, wie in diesem Zu­
sammenhang das ganze, bewohnte Konvenlhaus funk­
tionieren konnte.

Diese letzte Frage enthält einen breiten Kontext: wo 
befand sich der Schlafsaal (Dormitorium) des Haupt­
konvents. der sicherlich kurz nach 1309 von Venedig 
hierher umgesiedelt ist? Der Umzug ist zwar unmittel­
bar nicht bestätigt Nach Forstreuter liegt aber „aus 
dem Jahre 1312 ... eine interessante Urkunde vor Uber 
die Vermietung der Häuser des Ordens auf der Lagune“ 
(Forstreuter 1967:141).

Abb. 2. Rekonstruktion der Baugestalt um 1300. Ost- 
West Schnitt durch Westflügel und H of mit der 
Ansicht a u f den Nordflügel.
(Zeichnung: Verfasser)

Abb. 3.
Konventburg von der Westseite a u f dem 
Stich von W. Hondius. 1643 (Fragment). 
Die Architektur, ausser dem renaissan- 
cenen Hauptturmhelm . seit der Ordens­
zeit unverändert. (Rep: L. Okohski)
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1es Nordflügels um 1315 und sein Umbau bis um 1320.
Abbruchbere ic
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Abb. 4.
Rekonstruktionsplan der ersten 
l 'mbauphase (1309-1330) mit 
einem Schnitt durch das Ge­
wölbeniveau des Haupt- 
Geschosses (A-A). Abb. 2). 
i Zeichnung: Verfasser)

n  Neubau:
E rdgeschoss) um  1310 
.reuzgang um  13 1 5 -1 3 2 0

1. vo llendete  Mauer
2. n iedrigere Mauer von um  1280—1300
3. M aueraobrüche
4. örtliche Abbruche
5. Gewölbeabbrüche

Neubaubereiche:
c )  W ohnräum e im Südflügel (im  Keller- uH H Erd- 

geschoss) um  1310
d ) Em pore um 1320
e) Turm
f) Ostflügel von 1320-1330
g ) G ang zum  Dansker
h) Holzbrücke

Abb. 5.
Mittelgeschoss der „ Kapsel­
konstruktion ” im Südßiigel. 
Blick aus der Mittelpfeiler­
reihe zur Aussenwand des 
provisorischen Dormitoriums
von um 1310. An der Hinter­
wand die unbenutzten Ele­
mente der ersten Burg von um 
1280. (Foto: L  Okohski)
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Das Forschungsergebnis muss generell folgender 
These entsprechen: Noch vor dem Umbau des Kapitel­
saals mussten die neuen Wohnraume für den Haupt­
konvent, also Remter. Dormitorium und gleichzeitig 
Küche, schnell errichtet worden sein.

Die Stelle der neuen Küche -  an der Südseite des West- 
flügels, am Ort wohl des ersten, vorläufigen Konvent­
remters — und der geplante Ausbau des Remters im 
Südflügel beim Danskergang haben uns schon den Hin­
weis gegeben, dass man in diesem Bereich die zeit­
weiligen Wohnraume des Hauptkonvents suchen soll 
(Abb. 4). Der einmalige Baucharakter der unteren Ge­
schosse des Südflügels, der, entgegen einer schon vor­
bereiteten zweistöckigen Gliederung mit zwei Holz­
decken in 2/3 seiner Länge auf drei Kondignationen 
getrennt worden ist, zeigt, dass hier ein schnell ge­
fertigter Einbau für neue Funktionen (Holzdecken) 
stattgefunden h a t Das Innere wurde dank eines Ge­
wölbes im Obergeschoss und einer axial gestellten, 
schmalen und quadratischen Pfeilerreihe zusammen­
verbunden und von oben geschlossen (Abb. 5). Dass 
die Konstruktion Wohnzwecken diente beweisen uns 
die zahlreichen Oberlichte, die im Mittelgeschoss 
durch die Aussenwand gebrochen worden sind, ferner 
die von der Hofseite her doppelt übereinander liegen­
den Fensteröffnungen der zwei oberen Geschosse so­
wie der tiefe, dunkle Kellerraum, der noch unbewohnt 
geblieben sein dürfte (Abb. 6). Nach den erhaltenen 
Spuren waren die durchgebrochenen Fensterwände 
verputzt und eine enge, einstöckige Eingangsöffhung 
war nur für Personalbewegung vorgesehen. Aus einer 
Zeichnungsdokumentation von C. Steinbrecht kann ge­
folgert werden, dass sich in der Trennwand zwischen 
dem oberen Saal und der neuen Küche ein Schenk­
fenster befunden haben dürfte. Die Besonderheit der 
ganzen Bebauung beweist auch das Formenmuster von 
Details, >&s von wenigen kleinen Ausnahmen abgese­
hen nicjyejortgesetzt worden war.

Die dun. hgeführte Bauanalyse zeigt, dass gewiss kurz 
nach 1309 in den unteren Geschossen des Südflügels 
eine grosse „Wohnkapsel” gebaut worden ist, die in 
jedem Fall nicht den gut durchdachten späteren Um­
bauplänen hinderlich war. Dort befanden sich wohl im 
Mittelgeschoss der Schlafsaal (Dormitorium) und im 
Obergeschoss der Konventremter. Gleichzeitig wurde 
im südlichen Teil des Westflügels, im Erdgeschoss, 
eine neue Küche eingebaut. Dieser Umbau ermöglichte 
sowohl die gute Einpassung des ankommenden Haupt­
konvents wie auch eine ununterbrochene Benutzung 
der Marienburger Konventsburg. Erst danach ent­
standen die Bedingungen zum planmässigen Umbau 
der ganzen Anlage.

Der Abbruch des Kapitelsaales, zusammen mit den 
daneben liegenden Räumen im Westflügel sowie der 
Abbruch des kleinen, querliegenden, dreijochigen 
Saales, der in der älteren Literatur mit „Archiv“, 
„Kanzlei“ bezeichnet worden war, letztens aber als St. 
Michaeliskapelle (?) identifiziert worden ist. diente 
dem Zweck, Raum zu schaffen für die Machlrepräser 
tation des Hauptkonvents und des Genernlkapitefe*

(Skibinski 1982:63-87). Die Abtragung der einige 
Meter hohen Wand des ersten Kapitelsaals und der 
Eckpartie des Westflügels kann nicht, wie C. Stein­
brecht es wollte, mit der Abtragung der ganzen, 
mehrere Meter hohen Mauer, die mehr als die Hälfte 
der Dachkonstruktion des Flügels trug, zu tun haben 
(Abb. 7). Schon C.H. Clasen hat das abgelehnt (Clasen 
1927:40).

Ebenso könnte man die anderen Interpretationen der 
Umbauweise von C. Steinbrecht einer Kritik unter­
werfen. Als erstes ist es nicht möglich, eine Trennungs­
linie zwischen dem Portal des Kapitelsaals und der 
Arkade des Treppenhauses zu ziehen, mit welcher das 
Portal im bündigen Mauerwerk steht. Ebensowenig 
existieren irgendwelche Spuren eines „Herausschnei­
dens“ des gleichsam früheren Portals aus der relativ 
neuen Mauerwerkkonslruktion (Abb. 8).

Das andere Problem, das besonders in der letzten Zeit 
besprochen wurde, ist die Frage nach Form und Sinn 
des kleinen Zwischensaals und der Westempore in der 
Marienkirche (Skibinski 1982:77-79; Dygo 1983:488- 
490). Ohne Zweifel, der ursprüngliche Raum war in 
zwei Geschosse geteilt. Die sakrale Funktion kann man 
hier wahrscheinlich mehr als Archivstube sehen. Das 
beweist vor allem die grosse Arkade auf dem oberen 
Geschoss. Davon überzeugen uns die kleinen Öff-

Abb. 6. Zweigeschossiger Eingang zur „Wohnkapsel“ 
im Siidßiigel und, daneben rechts, die ebenso 
eingeordneten Fenster des Ess- und Schlaf- 
fnnls (1890-1896 teilweise von C. Stein- 
bre ht wiede i  ij; e <a\ t ( loto: L  Okonski)



176

Castella Maris Balti.i / /

Bereich der Abbrüche im Kapitelsaal von vor 
1320, nach C. Steinbrecht. Die Rekonstruktions­
zeichnung. sicherlich für den Anschauungszweck, 
ohne die Dachkonstruktion.

Breite Arkade des Treppenhauses, offen zum 
Kreuzgang und verbunden mit dem Portal des 
Kapitelsaals, von um 1320. (Foto: L. Okonski)

Abb. 9.
Freiliegende Ostwand des Kapitelsaals 
mit Spuren des ersten Raums (Michaelis­
kapelle?) wie Gewölbebogen, Nischen, 
..Lautsprechern'1 und des zweiten Kapitel- 
sauls -  obere Gewölbebögen und Reste 
der Malereien.
(Archivfoto [F. Schwarz! 1886)
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nungcn in den Hinterwändcn der SUngemischen der 
Marienkirche, die den unteren Saal mit dem Kirchen- 
raum verbunden haben. Sie wurden, nach der Foto­
dokumentation der Wändefreilegung von wohl 1882, in 
dem neuen, grossen Kapitelsaal, ebenso zugemauert 
wie die zwei tiefen Nischen. Das zeigt eine von den 
erwähnten Aufnahmen, wo noch die Reste der Wand­
malereien von ca. 1380 sichtbar sind (Abb. 9). Wenn 
also der Kapitelsaal keinen Kontakt mit „chori ange- 
lorum“ hat, kann man die Funktion eines Archivs in 
dem ursprünglichen Ruum ausschliesscn.

War aber dort die niemals in den Urkunden erwähnte 
Michaeliskapelle, die — wie Skibinski wollte -  nicht 
aufgehoben sondern auf die neu gebaute Empore (wohl 
nur Altur), beim Gang der Sängernischen der Marien­
kirche verlegt worden ist (Skibinski 1982:87)?. Solche 
Funktion und Bedeutung dieses Baubereiches ist aber 
sofort in Zweifel gezogen worden (Arszynski:390-392).

Die Westempore wurde, was auch bemerkt wurde, 
gleichzeitig mit dem Umbau des Kapitelsaals errichtet 
und zusammen mit dem ehemaligen Gang neu verziert. 
Das beweisen gut die Detailfomien, die auf dem 
ganzen Umbaubereich vergleichbar sind (Abb. 10). Die

Abb, 10. Nördlicher Emporengang. Details: der ersten 
Kapelle -  Profile einer Sängernische und 
eines Fragments des Rollendienstes; der 
ersten Umbauphase -  Gangbriistung mit 
Wimpergenbekrönung, sowie zweiter Phase 
(Kirchenumbau) -  Figurenkonsole.
(Foto: L. Okotiski)

besten Beispiele sind hier die dreipässigen Motive der 
Friese, die MasswerkeinfUllungen im Kapitelsaal und 
an der Empore, ebenso am Kreuzgang vor dem 
Kapitelsaal (1882 wiedcrhergestellt nach der Gilly- 
Rabe-Inventarisation von vor 1799) und an der Wand 
unter der Empore, auch Dienste und Kapitäle des 
Kreuzganges und der Empore (Abb. 1 la.b).

Die Bauplastik hat das vorgestellte Unternehmen, zu­
sammen mit der relativen und absoluten Chronologie, 
präzies datiert. Die Form des Kapitelsaal-Portals kann 
man eher mit der um 1340 entstandenen Portalplastik 
der unteren Annakapelle als mit entsprechenden Ele­
menten der „Goldenen Pforte“ -  Eingangsportal der 
ersten Kapelle- oder Umrahmung des Einfahrttors des 
Konventhauses, um 1280, vergleichen (Pospieszny 
1987:87-88,99). Die übrigen plastischen Ausführ­
ungen des Portals und vor allem die Gewölbebildung 
des Kapitelsaals zeigen eine schon lange bekannte Ab­
hängigkeit von der Briefkapelle an der Marienkirche zu 
Lübeck, die um 1313 beendet worden ist (Pospieszny 
1993:78).

Der gesamte soeben beschriebene Ausbau muss um 
1315-1330 ausgeführt und sogar bis um 1323

Abb. Ha. Nordostecke des Kreuzganghofes mit Um­
hauspuren an den Wänden des Nordflügels 
und Hauptturms, links ein Fragment des 
Kapitelsaalsgangs (wiederhergestellt von C. 
S::ribivch> 1881). (Foto: L  Okonski)
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Abb. l i b
Masswerk\’erzierung 
des GewölbeschUds 
unter der Kirchen - 
empöre.
(Foto: L  Okonsldi

™ juaen auj die zweigeschossi 
tonw uhrche (St. Anna und St. Marien) 
*331-1344 und den Hauptturm um 1 ?25- 
vorder Restaurierung. (Archhioto IG  
hademrecht?] um 1885)

■ estgiebel des Nordflügels (Kapitelsaal) mit 
rri rriesenmotiven: spätromanischen vor II 

n i n ° ^ hen vor 1300 und hochgotischen w 
' -  !3~ -  Oberer Teil wiederhergestellt voi 

L S,embrecht. (Foto: L  Okohski)
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feröggestellt worden sein. Kurz vor einer Zäsur der 
Kirchenvergxösserung 1331—1344 wurde ja noch ein 
nicht vorher geplantes Element -  der Hauptturm -  an 
der Südseite der Kirche ausgebaut. Seine Konstruktion 
enthielt (bis zur Zerstörung 1945) nämlich die um­
mauerten Reste eines Giebeltürmchens der ersten 
Kapelle (Abb. 12). Zusammen mit dem Turmbau ist 
wohl der Ostflügel gebaut worden, wo ein grosses 
Dormilorium untergebracht wurde. Das beweisen die 
Gleichartigkeit des Mauerwerks, die Kehlenprofile der 
Bauverzierung, die Bodenniveau-Differenz sowie die 
Kellermauerkonstruktion des später zugebauten Süd- 
flügels.

Doch vorher ist der Kapitelsaal beendet worden. Seine 
Mauern von der Hofseite her errichtete man bis zur 
vollen Höhe des Flügels, zusammen mit einem Wehr- 
gang auf der Mauerkrone. Den ganzen Bau überdeckte 
ein Satteldach, das mit dem Kapellendach verbunden 
war. An dessen Westwand baute man einen Türmchen­
giebel (Abb. 13). Die neuen hohen Fenster des Saals 
implizierten die Höhe des Obergeschosses in diesen 
Teil des Kreuzgangs (Matz 1882:21). Die ursprüng­
lichen Granitsäulen ersetzte man, mit Ausnahme der 
direkt bei der Einfahrt liegenden Ecke, durch Rech­
teckpfeiler. An die Stelle der Holzdecke trat ein Ge­
wölbe. Danach baute man noch das neue, schon vorge­
stellte Treppenhaus.

Die M. :rkeinfüll ungen in den Westgiebel- und 
Innern* jngtriforien, und die erwähnten dreipäs- 
sigen ® | | | 8c henfraese an den Giebeltürmchen sind 
nahezi WffjHsch mit den Einzelformen der Deutsch­
ordens' R ^ S a  hden im Culmerland. erbaut vor 1329. 
Die ‘M en  Friesmotive am Hauptturm haben da­
gegen dants -  mit Köpfchenkonsolen dazu -  an
den TuE/tÄ nden der Marienkirche zu Culm gehabt, 
vor 13.w »9  e*t (Mroczko 1980:73-74). Die Fertigung 
des nciffitWjL.tpilclsaals sollte um 1315-1325 erfolgt 
sein un^ st sogar möglich, dass dort die erste Wahl 
des H iv: .-.sters 1324 stattgefunden hat. Nachher, bis 
1330. vvi de der Turm als Symbol der Hauptburg 
errichtet und sofort der Bau am Ostflügel fortgesetzt. 
Gleichzeitig war wohl auch der Westflügel aufgebaut.

Die zweite Bauphase ist mit den Herstellungsdaten der 
neuen, doppelt vergrösserten Marienkirche (1331- 
1344) fest verbunden. Dieser Abschnitt zeigt sich uns 
durch die gewandelten Kehlen- für Rollen-Profile 
(Abb. 14). Die Vergrösserungsweisc und der Ausbau 
der zweigeschossigen Kirchenanlage mit unterer Grufi- 
kapclle der Hochmeister ist vielmals in der Literatur 
und ohne Kontroverse beschrieben worden (Matz 
1882:19-20). Viel mehr Probleme haben die Forscher 
mit der Rekonstruktion der Fertigstellung der ersten 
Kapelle gehabt, die M. Kilarski letztens schon ohne 
Zweifel als poligonal erklärt hat (Kilarski 1983). Dort 
wurde die Möglichkeit des geraden Abschlusses, auch 
-  wie noch S. Skibinski es wollte -  als eine Zwischen­
phase. endlich ausgeschlossen (Skibinski 1982:44-451 
Doch hat M. Kilarski im Rekonstruktionsbild H e 
Spuren, die als S3 und Sill bezeichnet sind. irrtümucR 
als die zerschlagenen, ursprünglichen Dienste, die

gleichsam mit den dreipassigen Wellenprofilen (31 cm 
breit, 13.5 cm hoch) gebildet wären, hin interpretiert 
(Kilarski 1983:135,144). Die Spuren von der Südseite 
zeigen, dass die Bauelemente, die hier mit einem Tür­
gewände verbunden sind, eine Breite von 28 cm und 
wechselweise eine Höhe von 15 und 16,5 cm auf­
weisen (Abb. 15). Gegenüber, an der Nordwand, ist nur 
eine Spur von 44 cm Breite sichtbar. Den Zweck dieses 
Gliederungs- oder Trennungselements kann man ohne 
weitere Forschungen nicht bestimmen.

Ausser der Kapelle wurde in der letzte Phase der Süd­
flügel an der Stelle des ersten Hauptkonventgemachs 
aufgebaut und dann mit dem Ostflügel verbunden. Im 
Hauptgeschoss sind die nächsten Schlafsäle iDormi- 
torien) für insgesamt über 100 Brüder (um die Mitte 
des 15. Jahrhunderts wohnten hier 88 Brüder) oder 
mehrere hundert (?) angefertigt (Jähning 1990:62. 
Probst 1969:126); im zweiten Geschoss dagegen be­
findet sich der grosse Konventsremter (Abb. 16). Die 
Wohnung im Erdgeschoss (Remter und Dormitorium) 
könnte jetzt von Konversen bewohnt worden sein. Am 
Ende sind alle vier Flügel rings um den Innenhof mit 
einem gewölbten, prächtig verzierten Kreuzgang ver­
bunden worden.

Als ein Mass-Stab für die oben dargestellen Bauunter­
nehmungen. die in der ersten Marienburger Konvenls- 
burg nach 1309 bis um 1344 durchgeführt wurden, gilt.

Abb. 14,  Baunaht beim Eingang zum DansLergang an 
dt r Grenze z  »x r ei , er Knmrurburg aus dem 
)*?. Jahr iu/w|pri t d '> Bebauung des Süd- 
fiugels de. etswäh Phase 1331—1344.
(Fora: L  Okoriski)
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dass die Möglichkeiten ihrer Herstellung bei einem 
ständig bewohnten Haus eine wichtige und wohl ent­
scheidende Rolle gespielt haben. Bei dein vollendeten 
viertlügeligen Konventhaus, wie es damals die Burg zu 
Elbing mit Sicherheit repräsentiert hat (Frycz 1978:42). 
wäre eine solche Durchführung nicht möglich gewe­
sen. Auch ein reiches Verzierungsprogramm, das von 
Beginn an die Marienburg -  hier das Beispiel der Ma­
rienkapelle -  gehabt hat. wurde als attraktiv angesehen.

Die am Ende des 13. Jahrhunderts w iederholten Ver­
suche einer Erhebung Elbings zum  Spitzenrang im 
Orden beweisen einerseits, dass diese ..Anproben“ er­
gebnislos durchgeführt worden sind und zw eitens, dass 
Venedig als Hauptsitz nur vorübergehend behandelt 
worden war. Erst die geopolitische Lage M itte 1309 hat 
der Ordensverwaltung den neuen O rt sicherlich als 
optimal gezeigt, so dass die W ahlentscheidung für die 
Marienburg sofort gefasst worden ist.

Abb. 15. Spur des abgetragenen Dienstes (?) an der 
Südwand der ersten Kapelle bei dem Tür­
gewände des Glockentürmchens.
(Foto: L~ Okonski)

Abb. 16. Fragment der Südfassade beim Risalit des
Danskerganges (von C. Steinbrecht). Sichtbare 
Unterschiede zwischen den M auerwerken aus 
dem 13. und 2. Viertel des 14. Jahrhunderts.
(Foto: L  Okonski)
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